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Herzogin von Hohenbergt Erzherzog Franz . Ferdinand +

Nachrichten.
30. Juni.

tnrF’ «nen Ä;rv . lS!r- Er dteivt nur einige
nu,g '. neigt in Schönbrnnn ab und wohnt

schnarche " in der Hofburgkapelle
V » des tzx' or^ ." ^ Berlin zurückkehrt. Tie

Ms.. Ae A„, ^ Berlin,  30 . '
M JJSUwSmSS  Kaiser Wilhelms.
'S j'^tag „ hat fetrtc Ankunft in Wien  für
- ®?ten E/ " ^drgt. Er bleibt nur einige

\Sf. [S-YyfL >vvi (.m jjuiuuiuju . Ä/ic
W° te 0tf)en s,iet^ü3gt welche noch in Chlumetz

- -HthL fitW) SRia« riDan‘)teu  weilen , kommen erst
.'S (fe wo olrts ' ®ie  werden nicht im Belve-wo 0rrV;- ^ weroen nicyr mt Bewe-
’%? ^ m!i,nu tter "wtlich versiegelt ist, sondern
VsS hS ® aus q/ ^ Erzherzogin Maria Theresia,

durw^ ^ ^ ^^dall angekvmmen ist. Tie
ie Q!! . § ?nj£ uef ÜffKn aU  tief ‘e fragen,

wn̂ ensbgt̂ umisten Kinder,
m i>es , °Niita>^ aft aus Serajewo traf in Ko-
Md^ k>°! und wurde den K i n -
iC §etttS [i <f)t °9f > Awns Ferdinand bis zum
:SS  bet ^ ®f)0k ‘ 1i ern öte  Kinder von der

Tab ^ zieb/^ schonend vorbereitet waren,
^3 *k? b der (jr h,c Stanowski das schwere Amt," erkt,ud_ " N Mikuteilon Als bik>SK erf Sren r h witzuteilen . Als die Kinder
S r Die Z ' brachen sie in einen WeinK - Tte r«' -0? 'chen sie in einen W ein-
i?» ^>e ^ bliE Chotek fiel bei dem herz-
^ "lis ^ schlitternd berzweiselten Kinder in Ohn-
M ^ ttD ^e Szene ergriff alle Umste-

sichest von .̂ ^Graf Wuthenau und seine
\h\ % den berw^ n5ur9 unb  Gras Nostiz
S Ä (k . Olsten Kindern Trost zuzu-

k> b« Sberft^bgarn, Kardinal Czer-
V* oSV^ 1* i6m Cr,Be~nec Erzherzog -ThronfolgerA ji &t V.  Ich fil"1 geäußert:
SNs b,e rn ^ ' itJj*  gehört , daß es Dinge im!>^ai. '"lk w»,, övVv*'*-/ uv-Mj v»  ÄfUl 'Ue ITJ

Sm  Ch °^ en würden fic  wiederholen könn-
Mlf , n- ^ einaxt̂ ' öen. Aber , wenn ich no ch e in-

ich g, . wüßte , würde ich genau so-fV ' ich'e ich " . wußte, würde ich genau so
tÄ h«l? ' datz icĥ ndelt habe. Ich fühle mich
S • ?8enn iw w'fh für einen gottgeweihten. ch nach meiner langen und mühe-

1

> ' >n bP , ne tf).mcilter  langen und muhe-
11 bP ^T_n e i Kreis meiner Familie znrück-

, au i ni  •

Ä f "'

% k\l tt

ejn ; -- inmitten der spielen-
'' ^ hinn>. ândarbeit sehe, dann lasse ich

Zeug" .w^ Jch^ wünschte Eminenz,nge

)Sk>̂  Meuchelmord.

mir.
unseres Familienglückes sein

l  Sw Nn̂ ihlm
^V >«nÜ?> Deip B" ttoiicr <Ctt  Hotels , Geschäfte1,1 Lcraj

sich' ' E . . . . . .
h,,,.. utend auf die aus die Straße

»dete liewo dürfte 2«« übersteigen.
Och wie wahnsinnig . Biele

io Mnde ' i 'Lrrag,
S Polizei ttTX° Zertrümmerten sie voll
'StiSiw 8c 0entif. Unt)  das Militär waren der
WSftr * "4  In de» mellte»

' &nb  die ”m,S tU3l?cn  unter Hochrufen
beriibj"^ 1' UnÖ Untet ^bzugs-

'UlVthL den" L °t . Unter anderem griffen
hf  yden der Brüder Mevicie

Fensterscheiben zertrümmert.

vann die Ftnnatafer avgerissen , vle Holzvalten aufge¬
rissen , ilm in den Laden zu dringen . Plötzlich wur¬
den von Mevicie mehrere Schüsse abgeseuert . Eine
Kugel lcaf einen Temonstrariren , der ein Bild des
Kaisers trug , in den Rücken. Ter Getroffene sank
sofort tot zu Boden . Tie Menge stürzte sich auf die
Brüder Mevicie , die die Flucht ergriffen.

In Mostar,  der Hauptstadt der Herzegowina,
haben die Moslims und Kroaten unter den Serben ein
Blutbad angerichtet ; man spricht von 200 Tote ». Tie
Stadt steht in Flamme ». Sämtliche serbische Geschäfts¬
läden itnd Jnstitirte sind total vernichtet . Auch sonst
bricht im ganzen Lande der Aufruhr los.

Acne Bombenattentate.
Am Moritag wurden in Serajewo noch zwei Bom¬

be» geworfen , ohne jedoch weiteren Schaden aitzurrchten.
Nur eine Person wurde dabei verletzt. Tie Urheber
der beiden Anschläge konnten noch nicht sestgestellt
werden ; man vermutet aber in ihnen Mitverschworene
der beiden Meuchelmörder . Am Abend war es ruhig in
Serajewo . In den Straßen wurden noch einige Ver¬
haftungen vorgenommen ; unter anderem wurde auf
der Straße von Serajewo nach Brot ein junger Mann
verhaftet , der im Besitz eines Belgrader Arbeitsbuches
war und über den Aufenthalt in den letzten fünf Tagen
aus Befragen absolutes Stillschiveigen bewahrte . Er
hatte einen Beutel bei sich, den er als Brotbeutel be-
zeichnete. Von der Polizei wird jedoch angenommen,
daß dieser Beutel zur Aufbewahrung von Bomben
gedient habe. Man glaubt vielfach, daß es sich um
ein einheitlich organisiertes Attentat gehandelt habe.

Tie beiden Mordbuben tveilten noch bis vor weni¬
gen Wochen in Belgrad.  Princip hatte während des
Balkankrieges sich als Freiwilliger anwerben lassen,
war jedoch nicht angenommen worden . Beide Atten¬
täter stehen in engem freundschaftlichem Verhältnis.
Tas ihnen gegenüber bezeugte Mißtrauen hatte sie
schließlich zum Verlassen Serbiens veranlaßt.

Die AttentatswW !«Wg i» Belgrad.
Ein Belgrader TelegvaMM Des Matin " schilderr

in interessanter Weise dst , Mirkung der Schreckens¬
nachricht über das TranMMfl  Serajewo in Bel¬
grad  am Sonntag nachmichttAs. jZur Erinnerung an
die Schlacht von Kvssowo iu Kahre 1839 fand am
Sonntag in Belgrad gerade «kw patriotisches Fest statt,
an dem über 50 000 Personp ' i -reilnahmen . Plötzlich
verbreitete sich nachmittags ivie ein Lauffeuer das Ge¬
rücht von der Ermordung des Erzherzog -Thronfol¬
gers und seiner Gemahlin in Serajewo . Tie Nach¬
richt, der man anfänglich absolut keinen Glauben
schenken wollte , rief ungeheure Aufregung hervor . Bald
brachten denn auch die Extrablätter der Zeitungen
die Bestätigung der Schreckensnachricht. Im Publikum
gab man laut dem Mitgefühl mit dem Schicksal des
Thronfolgerpaares und des alten Kaisers Ausdruck.
Besonders bedauerte man den Tod der Herzogin von
Hohenberg . Alle Festlichkeiten wurden sofort abge¬
brochen und alle für den Abend angesagten Feierlich¬
keiten gleichfalls abgesagt . Am Montag bot Belgrad
einen traurigen Anblick. Alle Cafes und öffentlichen
Lokalitäten mußten auf Befehl des Polizeipräfekten um
10 Uhr ihre Pforten schließen.

Im Konak von Serajewo.
Gras Harr  ach , der nach dem ersten Schuß sich

vor den Thronfolger stellte , um ihn mit dem eigenen
Leibe zu decken, kam erst knapp vor Mitternacht am
Sonntag nach 3llidze zurück. Er wie aucb die ibm

Nächsten sind von dem Erlebten ganz gebrochen. Tas
ganze Gefolge der beiden Toten ist in eitler unbeschreib
lrchen Aufregung . Sonntag abend um 11 Uhr kehrte
der Leibfriseur des Thronfolgers nach Jllidze zurück.
Er war im Laufe des Nachmittags in den Konak be¬
rufen worden , um den beiden Leichsn die Totenmaske
abnehmen zu Helsen. Er erzählt , er würde den Ein¬
druck, den diese schwerste Arbeit seines Lebens auf
ihn gemacht, nie vergessen. Er hat zur Unterstützung
Von drei MiliLärärzten drei Stunden gearbeitet , um
an den Gesichtern alle zur Abnahme der Totenmaske
notwendigen Vorkehrungen zu treffen und könne eS
jetzt noch nicht glauben , daß er es überhaupt mit Toten
zu tun gehabt habe. Ter Erzherzog  trägt im Antlitz
de» Ausdruck finsteren Ernstes;  es ist anzuneh¬
men, daß noch im Augenblick des Todes ihn jene Enb-
rüstung beseelt hat , der er kurz vor seinem Verscheiden
offen Ausdruck gegeben hat . Tie Stirn ist in schwere
Falten gezogen, der Gesichtsausdruck zeigt jenen ruhi¬
gen Ernst , der den Erzherzog bis auf seltene Ausnah -,
men, wo er sichtliche Vergnügtheit zeigte , stets cha¬
rakterisiert hat . Tas Antlitz der Herzogin  von Ho¬
henberg trägt das letzte Lächeln  zur Schau , das sie,
über den sterbenden Gatten gebeugt , in demselben
Augenblick dem Publikum zuwandte , in dem ihr die
Mordkugel in den Leib fuhr . Ter Heroismus , den
die ermordete Herzogin in diesem letzten Augenblick
gezeigt hat , ist in ihrem Gesichtsausdruck haften ge¬
blieben.

Tas Lcicheube-iäiiguis.
Tas Leichenbegängnis des Thronfolgerpaares ivird

in Artstetten  im engsten Familienkreise stattfin¬
den. Nur der deutsche Kaiser  wird an der Bei¬
setzung teilnehmen , während den übrigen bereits ange¬
meldeten Souveränen und Fürstlichkeiten nahegelegt
werden ivird , nicht nach Wien zu kommen, da die Trauer¬
feier einen rein intimen Charakter tragen soll. Kaiser
Franz Josef  hat den besonderen Wunsch ausge¬
sprochen, daß. außer Kaiser Wilhelm keine anderen
auswärtigen Fürstlichkeiten zur Leichenfeier eintreffen.
Unter den Fürstlichkeiten , die sich bereits zum Leichen¬
begängnis des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner
Geniahlin angemetdet haben , befindet sich auch der
Kronprinz Alexander von Serbien.  Auch ihm
sott von seiten des Wiener Hofes die Mitteilung
zugehen , daß in Anbetracht des rein familiären Cha¬
rakters des Leichenbegängnisses seine Anwesenheit nicht
erwünscht sei.

Tie Einzelheiten der Leichenfeierlichkeiten für den
Erzherzog -Thronfolger und seine Gemahlin wurden am
Montag nach Ankunft des Kaisers in großen Zügen
mit den Spitzen der Hofbeainten folgendermaßen fest¬
gestellt . Beide Leichen wurden in der Nacht auf Tiens-
tag mittels Eisenbahn nach dem dalmatischen Hafen
Met ko dich übergeführt , wo sie der österreichisch-un¬
garische Dreadnought „Viribus Unitis " an Bord nahm
und , eskortiert boit der ganzen Eskadre , nach Triest
brachte. Von dort erfolgt am Tonnerstag die Ueber-
führnng nach Wien , wo die Leichen Freitag in der Hof¬
burg anfgebahrt werden und dem Publikum der Zutritt
gewährt werden wird . Freitag abend oder Sonnabend
erfolgt die Ueberführung nach Artstetten in Nieoer¬
österreich, wo der Erzherzog -Thronfolger eine Fami¬
liengruft erbaut hat.

Tie Gruft in Artstettc » .
Der Ort Artstetten  liegt am Abhange eines Berges,

etwa zehn Minuten vom Ufer der Donau Bechclaren gegen¬
über . Mit dem Schloßgebäude ist eine Kirche 'verbunden,
die ganz ohne Unterbau auf ebenem Boden errichtet wurde.
Als es sich darum handelte , eine Begräbnisstätte für Den
totgeborencn Knaben des Erzherzogspaares zu bestimmen,
erklärte der Erzherzog , eine Gruft für sich und seine Familie'
in Artstetten bauen zu wollen . Die Kirche mußte gestützt
werden , ehe die Wölbung dernnter angelegt werden konnte.
Die Gruft ist in gotischem Stile ausgeführt . Glasmalereien
schassen eine düstere Beleuchtung ; ein Altar und Bettstühle
bilden die Einrichtung . Als die Gruft fertig war , fuhr
der Erzherzog nach Artstetten zur Besichtigung und äußerte
sich sehr zusiieden über die Ausführung des schwierigen
Werkes . Bei dieser Gelegenheit sagte er : Ich hatte mir
immer vorgenominer , für Mich und die Meinen eine andere
Ruhestätte als die Kapuzinergrust unter dem Mehlmarkt
zu suchen. Dort fände ich keine Ruhe mit der oben un¬
aufhörlich hin und her fahrenden Elektrischen ." Der Erz¬
herzog hat auch die Stelle bezeichnet, wo fein Sarkophag
ausgestellt werden soll.

Tie Lcichenübcrfiihrntng in Mctkoivftr.
Tie dalmatische Hafenstadt Metkowitz hatte tiefe

Trauer angelegt . Alle Häuser waren schwarz beflaggt,
die Straßenlaternen umflort , die Schiffsflaggen auf
Halbmast gesetzt, als Dienstag morgen um 6 Uhr die
Leichen des Thronfolgerpaares mittels Sonderzuges
aus Serajewo anlangten . Tie beiden Särge wurden
von Matrosen der Kriegsmarine aufgehoben und von
dem katholischen Geistlichen unter dem Geläute aller
Kirchenglocken eingesegnet und sodann unter gedämpf¬
tem Trommelklang der Ehrenkompagnie auf die Krregs-
jacht „Talmat " getragen . Der Sarg des verewigten
Erzherzogs wurde mit der Kriegsflagge und der erzher¬
zoglichen Standarte , der Sarg der Herzogin von Ho-
benberü mit der Krieasklaaae bedeckt. Ter Statt-



Hauer legte an der Bahre des Erzherzogs einen Lor-
beerkranz mit Palmen , an der Bahre der Herzogin
ein prachtvolles Blumengewinde nieder. Hieraus wur¬
den zahllose Blumenspenden aus dem Hofzuge herüber¬
getragen und die Kriegsjacht mit ihnen bedeckt. Unter
Abfeuern einer Generalsalve der Ehrenkompagnie setzte
sich das Schiff langsam in Bewegung . Dem Schiffe
fuhr ein Torpedoboot vorauf, die Statthalterjacht
folgte nach. In allen Gemeinden und Ortschaften
längs des Narenta -Ufers, die reichen Trauerschmuck tru¬
gen, hatte die ganze Bevölkerung mit den Gemeinde¬
vertretungen und der Schuljugend Aufftellung genom¬
men. Männer und Frauen hielten brennende Kerzen.

Politische Rundschau.
:: Ter neue Handelsvertrag mit Rußland . Ir

einem Sonderausschuß unter Vorsitz des Reichsratsmit¬
gliedes W. Timichasew wurde vorgeschlagen, im neuen
Handelsverträge mit Deutschland den Zoll auf Ma¬
schinen zu erhöhen, um den einheimischen Maschinen«
bau zu schützen. Es soll nicht mehr der Differential¬
tarif angewandt werden, sondern der Gewichtszoll.
Bei einem Teil der Anwesenden fand der Vorschlag
heftigen Protest, jedoch wichen die Regierungsvertreter
von ihrem Standpunkt nicht ab.

:: Abfahrt des englischen Geschwaders. Das eng¬
lische Geschwader hat am Dienstag früh Kiel ver¬
lassen.  Tie drei Linienschiffe fuhren um acht Uhr
durch den Kanal nach der Nordsee. Tie vier Schlacht¬
schiffe nahmen den Weg um Skagen nach Southamp¬
ton. Tie englische Kapelle spielte bei der Abfahrt
die deutsche Hymne, die Besatzungen paradierten an
den Reelingen . Auch die Mannschaften oer deutschen
Schiffe nahmen Paradestellung . Stationschef Admiral
v. Eoerper sandte an den englischen Geschwaderchef
Warrender einen Flaggengruß und wünschte ihnen
glückliche Reise. Vizeadmiral Warrender dankte durch
Flaggensignal.

: : Tic Antwortnote der russische» Regierung in
Sachen der Heranziehung russischer Staatsangehöriger
zum Wehrbeitrag ist durch die Berliner russische Bot¬
schaft dem deutschen Auswärtigen Amt übermittelt wor¬
den. Wie wir hören, wird die Note an die zuständigett
inneren Reichsbehörden weitergegeben werden.

:: In Sachen der Abweisung deutscher Handlungs¬
gehilfen bei ihrer Landung in England hat der Ver¬
band Deutscher Handlungsgehilfen in Leipzig durch sein
Vorstandsmitglied , den Reichstagsabgeordneten Mar-
guart , an das Auswärtige Amt  das Ersuchen
gerichtet, Ermittelungen hierüber anzustellen, und dafür
zu sorgen, daß den betroffenen Handlungsgehilfen der
entstandene Schaden ersetzt werde, falls ein Verschul¬
den der englischen Behörden vorliegt . In der Ein¬
gabe wird ausdrücklich betont, daß auch von der deut¬
schen Handelswelt die Erhaltung freundschaftlicherBe¬
ziehungen zwischen Deutschland und Großbritannien
mit Freuden begrüßt werden. daß aber derartige Vor¬
kommnisse die Bestrebungen zur Herbeiführung eines
besseren Verhältnisses beeinträchtigen müßten.

: : Tie Rancher Spione vor Gericht. In Naneh
hat am Montag das erste Verhör der deutschen Spione
Harder, Aleman , Acht und Requenz stattgefunden. Tie
Verhafteten wurden zunächst mit dem gleichfalls fest-
genommenen französischen Soldaten Bauch vom 69.
Infanterie -Regiment konfrontiert. Während drei der
Verhafteten behaupteten, Bauch nicht zu kennen, erklärte
Acht, diesen schon gesehen zu haben. Bauch leugnete,
die bei dem Verhafteten gefundenen Patronen an Acht
geliefert zu haben und behauptete weiter, Acht hätte
sie wahrscheinlich selbst aus dem Waffendepot des 69.
Infanterie -Regiments gestohlen.

Parlamentarisches .'
? Bei ver bayerischen Landtagscrsahwahl im Wahl¬

kreise Fürth wurde der ArbeitersekretärE n dr e S (Soz .)
gegen den Kandidaten der rechtsstehenden Parteien Gtzinna-
pMeHrer Helmreich gew äh lt . .

Europäisches Ausland.
- '< ' Rußland.

5 Wegen Spionagevcrdacht verhaftet wurden am Sonn-
itag in Wtrballen. der ruifiichen Grenzstation, der deutsche

Schloß und Haide.
Roman von Maria Lenzen, di Sebrigondi.

85s (Nachdruck verboten.)
So groß die Vorliebe des Kaufmanns für seinen be¬

günstigten Neffen immerhin sein mochte, es gab eine Rück¬
sicht, die in seinen Augen alles überwog; die Rücksicht auf
feinen Vorteil. Er würde es für ein unermeßliches Un¬
glück gehalten haben, hätte seine Frau beim Ableben ihres
reichen Oheims dessen große Hinterlassenschaft mit ihrem
Schwestersohne teilen müssen. Dieser Möglichkeit gegen¬
über konnte es nicht in Betracht kommen, ob Bruno Mark¬
feld sich mit dem Widerwillen eines wunderlichen Geistes
belastete oder nicht. Und so gab der habsüchtige Mann
seine Zustimmung zu dem hinterlistigenPlan seiner Frau,
und die Ausführung desselben wurde mit Edmund und
Bruno verabredet.

8.
Haus Langenried lag in einem anmutigen Seitentale,

Wtta «ine Viertelstunde vom Ufer der Ruhr entfernt. Ein
«Wes , klares Flüßchen durcheilte in leichter Krümmung
WxTaksohke, die Wiesen und Aecker zu beiden Seiten be-
tzcochtend, hin und wieder ein frisches, schattiges Gehölz
bakvchschneidend. Einige hundert Schritte abwärts von
den dichten Tannenwaldungen , welche die das Tal gegen
Norden abschließenden Hügel krönten, lag eine Holz¬
schneidemühle, und nahe am Ausgang der Schlucht, die
sich nach der Ruh- hin öffnete, trieb der rührige kleine
Fluß die Näder einer Mühle. Sie waren Eigentum
dessen, dem auch die ganze abgeschlossene Welt zwischen
den Hügelketten, mit Feldern und Gehöften, Wäldern und
Weiden gehörte, und der das ungefähr im Mittelpunkt
liegende Haus bewohnte.

Langenried war ein wunderlicher, keineswegs den
Regeln der Schönheit entsprechender Bau ; aber gerade die
willkürliche Zusammenstellung seiner einzelnen, wenig
zueinander passenden Bestandteile fesselte die Einbil¬
dungskraft stärker, als ein größeres, schöneres und dabei
treng regelmäßiges Gebäude zu tun vermocht hätte. Der
ange niedrige Mittelbau mit seinen engen Türmen und
'leinen Fenstern wurde links von einem, ihn nur wenig
iberragenden runden Turme mit unverhältnismäßig

Bankducyyalter Seidlitz  und der Speditionsgehilfe Kuchta
von Ehdtkuhnen(Ostpreußen). Sie hatten eine Wagenfahrt
nach Wtrballen unternommen, und mehrere photographi¬
sche Aufnahmen gemacht. Da Photographieren Ausländern
in Rußland streng verboten ist, erfolgte die V̂erhaftung.
Die Verhafteten wurden am Montag nach Wilkowischki
gebracht. , <

Spanien.
% Aus Spanisch-Marotto in Madrid eingelaufene Ge¬

rüchte von neuen schweren Kämpfen haben eine lebhafte Me-
unruhigung hervorgerufen, zumal die span ischenTrup-
pen  eine schwere Niederlage  erlitten haben sollen.
Man spricht hier oon 3—400 Toten und Verwunde¬
ten  auf spanischer Seite; unter den Toten soll sich ein
Oberstleutnant befinden. Nähere Einzelheiten über den
Kampf, der sich bei Federico abgespielt haben soll, Tiegen
bisher nicht vor. > >

Soziales.
rsi Neue sächsische Strcikvcrordnung. Eine in der

sächsischen Presse erörterte neue Streikverordnung der
sächsischen Regierung , i .: der das Streikpostenstehen
unter gewissen Voraussetzungen von dem Ermessen
der Polizei abhängig ge nacht wird, ist im sächsischen
„Gesetz- und Verordnungsblatt " erschienen und hat
somit Gültigkeit erlangt.

4- 24stnndiger Gener lstreik in Spanien . Dienstag
morgen um 1 Uhr fand die Schlußsitzung des großen
Allgemeinen Arbeiterkongresses in Madrid
statt. Sämtliche Gewerkschaften und Syndikate waren
vertreten. Rach langen Debatten wurde schließlich die
schwerwiegendeTagesordnung angenommen, wonach die
Syndikate beabsichtigen, einen 24stü«dige» General¬
streik sämtlicher Gewerbe zu erklären. Die 24stündige
Arbeitsruhe in ganz Spanien soll als Zeichen des Pro¬
testes gegen den Marokkofeldzug der spanischen Regie¬
rung gelten . Ein bestimmter Termin für den General¬
streik ist jedoch bisher nicht festgesetzt worden.

Sport und Verkehr.
X Französischer Luftschiff-Weltrekord. Das Mili¬

tärlustschiff „Adjutant Vincenot ", ein zu Toul statio¬
niertes Lebaudh-Luftschiff von 8000 Kubikmeter, been¬
dete eine Fahrt von 33 Stunden 29 Min ., die bei
schönem Wetter ohne jede Unterbrechung durchgeführt
werden konnte. Die Dauer dieser Fahrt stellt einen
Weltrekord  dar . Die längste Reise eines fran¬
zösischen Lenkballons war bisher die des „Adjutant
Reuau ", die 22 Stunden währte. Ein deutscher Zep¬
pelinballon hat sich bekanntlich 34 Stunden in der
Luft gehalten.

X Ein Ucbcrlandslug des Aviatikers Sikorski. Ter
bekannte russische Aviatiker Sikorski, der am Mon¬
tag um i/ä2 Uhr morgens mit drei Passagieren in
Petersburg ausgesttegen war, ist in Orcha gelandet , aber
nach kurzem Aufenthalt nach Kiew weiter geflogen.
Tie Entfernung von Petersburg nach Orcha beträgt
460 Kilometer. Sikorski besitzt einen Flugapparat mit
zwei Motoren von je 260 PS . Er hofft, die Durch¬
querung Rußlands von Norden nach Süden glücklich
zu beendigen.

X Bormatch zwischen Jack Johnson und Sam Land-
sord. In Boxerkreisen sieht man mit großer Spannung
einem Boxkampf entgegen, der zwischen den beiden
besten schwarzen Boxern der Welt noch in diesem Jahre
ausgetragen werden soll . Der Boxweltmeister Jack
Johnson  hat sich nämlich bereit erklärt, im Oktober
dieses Jahres mit dem bekannten Boxer Sam Land¬
ford  ein Boxmatch auszutragen , für das ihm 100 000
Mark sowie die Hälfte des Ertrages für die kinema-
tographischen Aufnahmen angeboten worden sind. Ter
diesbezügliche Vertrag wird am 1. Juli in London
unterzeichnet werden.

X «39« Meter hoch im Freiballon. Ter Ballon
„Metzeler", der am Sonntag in Bitterfeld aufgestre-
gen war, erreichte unter Führung von Tr . Evecling-
Adtershof die Höhe von 9300 Meter . Ter Mitfahrer
Tr . Kolhörster-Charlottenburg stellte Messungen der
burdibrinaenben (Straft lutta an. Die Temperatur oe-

I hohem, steilem Dache flankiert. Es gab also in Langenried i
keine bequeme Auffahrt für ankommende Gäste; entweder
mußten sie an der Remise absteigen und durch die Wirt¬
schaftsräume sich in das Haupthaus begeben, oder den
Fußweg am Flusse vorbei benutzen, um die an seinem
Endpunkte befindliche Treppe zu erreichen.

Der Besitzer von Langenried sah in dieser Einrichtung
keinen Uebelstand. Wenn er Sonntags bei schlechtem
Wetter aus der Kirche zurückkehrte— zu einem anderen
Zweck verließ er seine Wohnung fast niemals — stieg er
ruhig vor seiner Remise aus dem Wagen; an guten Tagen
ging er ohnehin zu Fuß. Er lud auch nie jemanden zu sich
ein, und wer ungebeten nach Langenried kam, mußte sich
selbstverständlich in die Zustände finden,-welche dem Ge¬
bieter des Hauses genehm waren.

Diejenigen, di« den Hausherrn näher kannten,
pflegten zu behaupten, er sei ebenso wunderlich wie sein
Wohnsitz. Er mußte wirklich etwas an sich haben, das ihn
von den andern unterschied; denn so oft von ihm die Rede
war, nannten nur ihm völlig Fremde ihn bei seinem Fa¬
miliennamen. Daß er im Munde seiner Hausgenossen
„unser Herr" hieß, war nichts Außergewöhnliches; daß er
aber im weiten Umkreise von Langenried für alle geringern
Leute der „Herr" war, konnte schon als bezeichnend gelten.
Die Umwohner erkannten damit ein Abhängigkeitsver-
hältnis an, in dem sie sich willig verhielten, und daß sie
dies ersichtlich gern taten, sprach dafür, daß seine Herr¬
schaft ihnen nicht zum Schaden gereichte, sei es nun, daß
man dieselbe freiwillig eingeräumt oder daß er sich die¬
selbe angemaßt haben mochte. Sie äußerte sich freilich
auch fast nur darin, daß er ihnen vielfache Wohltaten er¬
zeigte und zugleich streng darauf hielt, daß sie nach seinem
Willen davon Gebrauch machten.

Seine nächste Verwandte, Frau Markfeld, nannte ihn
immer „mein Onkel von Langenried". Der Kaufmann
sagte, so oft er von ihm sprach, mit einer gewissen selbst¬
bewußten Weitschweifigkeit: „der Onkel meiner Frau,
wissen Sie , Herr Schwandheim auf Langenried". Der
hübsche Edmund nnd seine weniger schönen Schwestern
bezeichneten den alten Herrn in anscheinendem Scherze und
wirklichem Ernste als ihren „Erbonkel". Seine Nachbarn I
und Bekannten endlich hießen ihn gewöhnlich den . Geld- *

trug' 42 Grad unter Null und war besonder jn
lief), weil die Sonne durch Zirruswom ^  .
11000 Meter Lage zum Teil verschlerer^ p
Landung erfolgte sehr glatt bei Trer-W JUi
ständiger Fahrt an der Elbe entlang-
des Aufstieges wurden aus den Mltt ^
physikalischen Forschungsfonds in Halle a.

Aus Stadt und Land» ^
eschvssê' .

es 111, uni)** Ein Student in Notwehr er,'
Nacht zum Dienstag , gegen V-3 Uhr, kaw ^r - - „,i|dFruhe (Baden) an der Ecke der Ludwig' .
Rudolfstraße zu einem schweren Zusammenfluss
etwa zwanzig Studenten , die von der ^ Zlh
eines Kommilitonen zurückkehrtenund un6 1
mann Tie Studenten , die durch Schrat fleCnd
herwerfen einer Blechbüchse Ruhestörung^
ten, wurden von einem Schutzmann en  f
auch den Namen eines der Beteiligten «o gtu®.
Dabei wurde der Schutzmann von wehr °
ten tätlich angegriffen . Sie rissen öem .„ejjtete
Notizbuch aus der Hand, versetzten i& in  fl ». „
schlage und schlugen ihm mehrere 3 ™ ®
Schutzmann wehrte die Angreifer zuna ^
Arm ab. Als jedoch immer wieder ern̂g piu
feeitten aus ihn einschlugen und ihn wö ^
wägten , machte er von seinem Säbel ‘ fl  M
ihm diese Waffe entfiel . Von den Stu -otü ie ^
ihm dann Uniform und Hemd irrriste , ^
und Säbel beschädigt. Nachdem der ^ S#
derholt gedroht hatte, er mache l>o« alte
Waffe Gebrauch und als ihn der 24 *5 .
dent Karl Burckbüchler würgte, gab er r sei
schüssc auf seinen Angreifer ab, der so
wurde, daß er nach kurzer Zeit im Kra 0 aKtt
starb. Ter Erschossene stammt aus Barr

** Drei Arbeiter verschüttet.
zur Errichtung der Kanalisation .für ü * « gtfetetV
,rurzre Montag nachmittag in einer vre tut,„WllWty UUU/miUUy LH L.H,V - modlstt ^, Jj)
Baugrube die Versteifung zusammen, sofort j,il
Arbeiter verschüttet wurden. Einer w« ^ #.ILVlllLL WUlUl ' U . BHH ' * r a ht
der zweite wurde lebensgefährlich lwrlcy lu . ^
Arbeiter konnte noch nicht geborgen m ^

** Auto Unfall eines französische« Ktadt zJit
' ' ' ' sr 11 mra >HfnD 0 » -einer Spazierfahrt in der Umgegend der

erlitt am Montag der Erzbischof von dA a
einen schweren Unfall . Das Automobil,
der Erzbischof befand, rannte mit eti
zusammen und wurde böllig zertrümm -DCIn
bischof entging wie durch ein Wund̂ t
erlitt jedoch schwere Verletzungen, wahr , m
Priester lebensgefährliche Verletzungen

** Eine Spur des englischen Fliege ^ ^ .^ in #
Montag abend hat man am Hü«iber-v M
don die Leiche eines Mannes gefunvei #
Reibung nach ein Aviatiker zu sei" ckfieget '44
glaubte, es hier mit dem verschollenen£ te it$  r . 1H1
Zutun zu haben, doch war die Leiche der
in Verwesung übergegangen, daß eine (O, ais
möglich ist. Immerhin erscheint es "iw n*
schlossen, daß es sich hier um Hamel Y

** Ein neuer Wahltrick. Mr . Edwaro jg F
der Kandidaten für das Bürgermeiste a
(Nordamerika), hat den Frauen der ^. er &e,
daß er die zu seiner Gattin machen
während der Wahlkampagne die grov

ringedeihen mit . ^ ,H « ,LTer unglückliche Henker.
gericht in Kiew verurteilte den Henk' ae tifye
Bogrow , den Mörder Stolhpins , L '-siigNt-'- •
wegen Diebstahls zu acht Monaten
kada erzählte vor Gericht, er habe durw |lCiii‘
Bogrows sein Unglück heraufbeschwoe . ê
ächtet. Seine Frau habe ihn verlassen, y
habe ihn ausaestoßen. und selbst oe

Grundeü
uren , neu »miuimiui .
ihm die letzte Benennung
nickst, so viel war über ifden f bedc g

sack", oder wenn sie aus irgend einem
gestimmt waren, den „Millionär"

Mochte
bühren oder niajt, 10  viel war uoer ?,f.T
daß Herr Schwandheim im Besitze eines m
Vermögens war. Trotz seiner Feergevw^ folg»
Dürftigen weit und breit, nahm dassti
einfachen Lebensweise von Jahr zu Jnw J q

V n

sehr nahe, daß Menschen vom Schlage der > i &’
nicht b̂loß mit der Habsucht enger̂ e\f^ ien, ^... jf, ' •
den Besitz um seiner selbst willen liebst.^ agiiS,
auch als notwendiges Mittel zur
Genußsucht und ihres prahlerischen n *
läßlich zu ihrem Glücke betrachteten. l °„ßtcN- ^ t^
um. die Erbschaft fürchten und ha'^ S U- , §

belief

Befried's 'alHe-

solchen Gesinnungen allein schon ein
bedarf kaum der Erwähnung ; ebensoz
die entsprechende Handlungsweise,̂ ^ “^ 111 t ^^ tü

an ^ ^  eojj
streifte. ' . _

Der einsame Reiche saß in
offenen Fenster und war in beschaulicher
den Genuß einer schönen Sommeravê ^

'welch-./rcHLri^
Hinterlist den gefürchtetenMiterben
wandten zu entfremden suchte, «n oaj

Das reiche Licht der sinkenden Sonne .fi ((c'Lii
die reifenden Kornfelder vas tiei ,..<1
Wiesen am Flußrande.Wie,en am )zinpranQe. Es küßte spst „ Ast Ä
durchsichtigen Wellen und streifte mit fclijuß
Saum des dunllen Tannenwaldes - .  ̂des ,
Ufergebüsch klang das sanfte, fröhliche
köpfchens, und fern vom Feldraw
Schlag der Wachtel. Ltchlimd LobeN'^ nb
noch von dem Nachlassen des Glanzes beJtt
von Ermatten in der Natur. Aber aus
des Himmels tauchte über den dunkle« ^ iw
weiße Antlitz des Mondes auf, kaum
lag auf allen Triften und breitete sich j^ n** "
Tag über jedem Halm und jede Blni« ,
jede Staude.



S itjn
fn„̂ et Toigt. Arverr yave er nirgends mehr

und so sei ihm in seiner Not nichts
Irlich geblieben, als Dieb zu werden . Be-

^idig,.,,̂ Een auch die Kiewer Rechtsanwälte die
" "3 Sohkadas ab.

» ^ ^ Kleine Nachrichten.
ttr ein?3 ^mrde bei Teschendorf (Strecke Stargard-

» e*rte Statt ^n6eamtCl;  überfahren . Er hin¬ter und sieben unversorgte Kinder.*v UJ]| «« Wiivee,|uvy*v ouuuvv.
n-v*be§ (gfi. ^ utag abend in Meran angekommene»Be-

"Eisen di J c§  Täufers , in dem demnächst der «Könst
nimmt, hat sich am Montag in einem

an iJWabiaerde», gn l8®r Nervenzerrüttung erschossen.
^irbe v , in  der Nähe bei Möhrenbach (Thüringe

aus»»?./ ? Juhre alte Frau Hedwig Hartmann e r
^beit̂ ^ uden. Der Tat verdächtig ist ein 21 jäh-

' cf,
. in

Ktfenfjej „ iusse auf die Synagoge abgegeben, die
Zn'̂ r aus

ijs£ n,ehx̂̂, ^Thüringen) wurden während einer Chor-
s Erfurt, der geflüchtet ist.

<sv" WtM m,.ncrtcn  und die in der Nähe stehen den
Aer nn̂ ^ dshlittern überschütteten. Der Behörde istNn»> ."--" <.>.>.1, uueu

stnbtu,̂ ^ gelungen,
d̂ Ltische Arbeiter die

den Täter zu finden.
s Arbeiter, die den Auftrag hatten , einigeSr un' ©ta'rfft ‘“ uclter' vre oe,

»>n ^ r̂oiuleitung in Osnabrück neu zu streichen,
u„b s,,;? t̂ag morgen vom elektrischen Strom ge-

. " ,eben a,,f der Stelle tot.
bon ungekochtem Schinken starben in

« bemSöcn  auf der Stelle tot.
Seiler ' denuß von ungekochtem<i
^sAer Ackers ^ ^ durg, Regierungsbezirk Trier ) ein!̂ riĝ (Kreis

?ahreû^ öwei Töchter im Alter von 20

®»lw ete, >»urb̂ n ^ .'umenstoß., der sich im Oetztal (Tirol)
"VC6«itf>abin, 5'c*c' Wagen zertrümmert und mehreria
^ iit'ei • Acht Reisende erlitten leichte Verletzun-

wurden schwer verwundet.

>» A « », Lokales.
uud ettt  Apfeizwxjg wurden heute

S »"d !,cUl vorgesilgt, welche schöne Früchte
J1 auch volle Blüten haben. Dieselben

^ ^ Dje k .und  ist dies gewiß eine Seltenheit.
- ^delbeereiufammlnug in den Wälderndz » ... w ..

mp-  In h’vSrUni Crö ff tlft  worden. Die Ernte ist sehr
ittÄ befonh» * ^ ” Jahren wurde durch das vorzeitige

toetb ben  Beerkämmen, wie sie mcistens
b*». 11(11 bot.

"7°rfen.lc -

in.t ta(!cn ^ am Abend Liebespärchen in den
» Eherg« ^.Wellkurstadt auf den Bänken niederlassen,
J (t9t  der Nimrod an den balzenden Auer

s ' ueben den reifen auch die unreifen Hei-
m Säcken gerissen und die unreifen Früchte

!i, °v Werte gingen dadurch verloren,
lih» ^PSrchp« 30. Juni. Der Karusselllouis und
%i 1̂ enrein!„°Hr bcr  J ^ er auf der Auerhahubalz.
N,' i» finx>„ Ludwig Petecmann gen. Karusselllouis
^ r ^ ibe mc’ Ult1' ^as in Wiesbaden seine metall-

Nr> wenn besondere Art aufzufrischen sucht.

k n>b
die Bank. Unbemerkt weiß er

" Und"pf, D£r ettc  llklegte Handtasche der Damen zu
unbemerkt wieder zu verschwinden,

in *?»»« ^ ai ging er eines Abends auf
'lz-̂ Bank̂ ^ brecht Dürer-Anlagen und schlich sich

hau'» m beme‘n Paar sich niedergelassen hatte.
H tf ^ inb vo«̂ ^"mann bald weg. Das Paar bekam
Jk Die rr und fand ihn unter der Bank lie-
?N„? îschen der Dame war jedoch verschwunden
s'lsis 3ewond».? ""En Komplizen, der in den Büschen
k ttn« üni)  urit der Beute losgegangen. Das

undp.f "es Leugnens Petermanns seine Täter¬
in SQq.VQwf bj»reannt.e auf sechs Monate Gefängnis mit
\ 3 ?nbeâ k̂ ""3efährlichkeit der Tat, die sich, wie

haar, o'V cte' außerdem noch mit der verwerf-
iV »."uch ein°» ^ EsPärchen nachzustellen und sich selbst
'ddi^ unzivefipr? 7uß zu verschaffen. Dieses Urteil

^? Straff 'eÎ Qft nchtig sein, denn Petermann er-
^fofn, ., 0en  die er. sich vor der Beratung ener-

antreten zu wollen.

fc Wiesbaden , 30. Juni. Schwurgericht. Die Heu-
tige Schwurgerichtsverhandlung endete mit der Freisprechung
des Angeklagten, des 21 Jahre alten aus Holzhausen u.
d. Aar gebürtigen Sattlergehülfen Emil Weiß in Kettern¬
schwalbach. Weiß hatte am Karfreitag, dem 10. April mit
Kollegen eine Radtour unternommen, von der er gegen
Abend zurückkehrte. Dann ging man noch zu Fuß nach
dem3U Stunden von Ketternschwalbach entfernt liegenden
Gasthaus „Hühnerkirche". Nach 2 Stunden Aufenthalt
wurde gegen 12 Uhr aufgebrochen. Unterwegs kam es
wie auch schon im Lokal zu Plänkeleien. Der Fahrer beim
4. Telegraphen-Bataillon Julius Hermann von Limbach
zog bald seinen Säbel und verfolgte den flüchtig gehenden
Weiß. Dieser machte plötzlich Halt und versetzte dem ihm
näher kommenden Hermann einen Stich in die linke Schul¬
ter. Es gab darauf ein Gezerre um das Seitengewehr des
Hermann, an dem auf der einen Seite Hermann und
Großmann, auf der anderen die beiden Landwirte Gapp
aus Ketternschwalbach zogen. Weiß sprang plötzlich hinzu
— wie er angiebt, aus Furcht, Hermann könnte die
Waffe freibekommen und von ihr Gebrauch machen— und
versetzte Hermann einen zweiten Stich in die Halsgegend,
der den alsbaldigen Tod des Gestochenen herbeiführt e.
Die Geschworenen verneinten die Schuldfragen, wora uf
Freisprechung erfolgte.

Aus Westdeutschland.
• ; — Frankfurt a. M ., 30. Juni . Ter Gutsaufseher
und erste Vorsitzende der WinzergenossLnschast Wa¬
chenheim, Heinrich Rätsch, hat mit Hilfe der Küfer
Waumann und Kleh und des Wirtes Muhrer rm Sep¬
tember 1911 1100 Liter Wasser  den 90—100 Fudern
Weißweinmost beigemengt . Einmal setzte er 39000 Li¬
tern Wein 300—350 Liter Wasser zu und verkaufte
diesen Tropfen als allerreinsten Naturwein , ferner ver¬
edelten die Angeklagten den Wein auch dadurch , daß
sie ihm Erdöl  beimengten . Das Gericht verurteilte
Rösch zu 2 Monaten , Baumann zu 1 Monat und
3 Wochen, Muhrer zu 1 Monat Gefängnis.

— Trier , 30. Juni . Die Ortschaften Nieder -Wekt-
bach und Gönnern im Westerwald sind in den letzten
Tagen von zwei Banden organisierter Einbrecher
heimgesucht worden . Nun ist es gelungen , in beiden
Dörfern drei der Einbrecher festzunehmen , während drei
andere entkamen . Bei einem der Verhafteten fand man
eine .Handspritze und Flüssigkeit zur Betäubung der
Hausbewohner . Ein anderer der Festgenommenen
konnte im Hofe des Arresthauses sich befreien , stach
den Gendarmeriewachtmeister Greiling nieder und ent¬
floh , seine Verfolger durch Schüsse, die indessen sehl¬
gingen , abwehrend . Durch eine Ueberrumpelung von
hinten konnte er schließlich doch noch wieder gefaßt
werden . Ter verletzte Wachtmeister erlitt einen Stich tn
die Luime und lieat auf den Tod. darnieder.

— Köln , 30. Juni . In einem Neubau am Deutzer
Bahnhof stürzte  ein Baugerüst ein,  worauf sich
drei Bauarbeiter befanden , die mit in die Tiefe ge¬
rissen wurden . Einer von ihnen erlitt unter andern
schwere Kopfverletzungen , die beiden anderen Körper¬
verletzungen . Alle drei fanden Aufnahme im Teucher
Hospital.

— Düsseldorf , 30. Juni . Der Inhaber einer Groß-
fchlächterei, Friedrich L., hatte es abgelehnt , einen
Tarifvertrag mit dem Zentralverband der Fleischer¬
gesellen abzuschließen , wonach er unter anderem ver¬
pflichtet wäre , nur organisierte Gesellen einzustellen
und etwaige Differenzen nur mit dem Zentralverband
zu regeln . Auf Grund dieser Ablehnung rvaren in der
sozialdemokratischen „Düsseldorfer Volksztg ." Artikel
erschienen, in denen zum Boykott  der Waren der L.«
schen Großschlächterei ausgefordert wurde . L. hat nun¬
mehr eine einstweilige Verfügung des Düsseldorfer
Amtsgerichts erwirkt , wonach der Zeitung bei Vermei¬
dung von tausend Mark Geldstrafe  für jeden
Fall der Zuwiderhandlung untersagt wird , das Publi¬
kum und die Fleischwarenhändler aufzufordern , die
Waren . der Grvßschlächterei zu bodkottieren . In der

""d Haide.
0n  Maria Lenzen, di Sebrigondi.

jjj'b keilte (Nachdruck verboten.)
fim8c,trQp?.J ei «e 53em  Herzen des alten Mannes
W kinAfit ixitürf̂ r 11 fl ' eine friedliche, schon ferne
Ö ©;e„tIo ie Off.» ’ fle rief die Erinnerung an seine
1 71 »J km in . wrt seiner längst verstorbenen Frau

«bwMeti, so verständig , so sanft und ge-
Undt ^ ie Weib für den anspruchsvollen,
iitzli-ppL Warmherzigen Mann . Gleich ihm

^t't K bj®den, ßirl .! iätiges Leben geliebt, und wie er,Sfin^ lanz und der Unruhe der Welt immer
°fw* das ite e[tt ^es ländlichen Aufenthalts zurückge-
Vj ;», a„. Leb»nr warmes Verständnis für die Freuden,
s dyperksanieu Rr- fteicn  Natur beut, und einen
''imStio? ltt nioT«nf«? .Ilcf  für ihre Schönheit . Wie hei-
"V Wsi n̂ IucI§  genoß sie einen Abend gleich
S1Mb  Ier  gestalt' wie oft hatte fie neben ihm an
^ ^ fin tvcnn die Sonne sich strahlend

^Kai- vste ftpl; ttt  sanftem Schimmer emporstieg;
3 bciipifi 1 mit ihrer süßen, klaren Stimme
ÄmL e 8ieb  begonnen:

Im\  Wen tt 'x° ? l-ger Abend,
5J 't b««1* Herr 1' ^ fr°b bid^ genießt !'

br-̂ Nen bertieft in seine Erinnerungen,
xj Siebes Bundes zu lauschen, daß er der

ö 'Sfi, vor entzücktem Ohr zu folgen glaubte,
^aLnzei ^ langen , langen Fahren , sah er mit

% [j!j bf(e eine f0 ^r ^ ben des Gesanges entgegen, Werl
ei« 8te- An̂ ^ ümlich anmutige Weise auszu-

ĥ ».. e er sein eingebildeter Genuß erlitt
SÄ*

n A-i^ an̂ ien . yud die Wirtschafterin von
"a Aaz a«? ^ * fliegendem Atem und hochge-

Störung : die Zimmertüre

. frber  Ä ne.‘
IS O ' ?)!? ■ röflte  der Hausherr, unzufrieden nach

^ ^ rr»«Kk M^ dbeim. da ist sie plötzlich angekom-
^ '̂e.Ib  meine ich — und die beiden

be Mrtgebracht.'

„Welche jungen Herren ? Sie hat ja nur einen Sohn ."
„Freilich ; der eine ist auch ihr Sohn , der junge Herr

Edmund . Der andere — sie sagt, der andere sei Bruno,
Herr, das Kind der armen seligen Frau Doktorin ."

„Das sagt sie? — Run , dann wird 's natürlich auch
so sein. Aber was in aller Welt kann sie bewogen haben,
mir die beiden Burschen über den Hals zu bringen ?"

„Ach, Herr Schwandheim , es sind keine Burschen mehr,
es sind richtige junge Herren."

„Einerlei, " sagte er stirnrunzend ; „sie hätte mir mit
ihnen vom Leibe bleiben sollen."

„Das hat sie leider nicht getan. Da sitzen sie nun alle
drei in meiner Stube und und —"

Er war aufgestanden und schritt unruhig im Zimmer
auf und ab. Jetzt unterbrach er sie: „Lassen Sie die beiden
Jungen sür's erste dort bleiben und führen Sie Emilie zu
mir herauf . Dann besorgen Sie ein anständiges Abend¬
brot un>d lassen Sie die Fremdenschlafzimmer Herrichten.
Ueber Nacht werden wir die ungebetenen Gäste freilich be¬
halten müssen; morgen jedoch können sie den Rückweg an-
treten ."

Die Wirtschafterin ging , und ihr Gebieter setzte sein
ungeduldiges Hin- und Wiederschreiten fort , bis die Türe
abermals geöffnet wurde und Emilie Markseld eintrat.
„Guten Abend, lieber Onkel! Wie geht es dir ?" rief sie,
mit lebhafter Freundlichkeit auf ihn zueilend.

„Gut , wie du siehst; und wie du gleichfalls bemerken
wirst , bin ich für meine Jahre noch rüstig und wohl bei
Kräften ." Er sprach in scharfem Tone und gab sich den
Anschein, als gewahre er nicht, daß sie ihm die Hand zu
reichen wünschte.

„Lieber Onkel, wie mich das freut ! Du schreibst uns
so selten, daß wir oft sehr besorgt um dich sind."

„Lassen wir das bei Seite . Du weißt , daß ich es nicht
gern habe, wenn man sich um mich bekümmert."

„Aber, bester Onkel . . ."
„Ach was — laß dich dort in dem Lehnstuhl nieder

und sage mir , was dich auf den verrückten Einfall gebracht
hat , nicht bloß selbst nach Langenried zu kommen, sondern
noch obendrein die beiden großen Jungen mitzubringen ."

Frau Markfeld war zu sehr von ihren persönlichen
Vorzügen und der Bedeutemdheit ihrer Lebensstellung über¬
zeug , als daß st« stch von irgendeinem Menschen, ihren

richterlichen Versllgunp yetW 'es : „ES kst nicht zuMsftg,
den Boykott zu verhängen , um dadurch! die Arbeitgeber
zu zwingen , den Tarifvertrag des Ar beit nehmer Ver¬
bandes anzuerkennen , und die Arbeitgeber in gänz¬
liche Abhängigkeit von der Organisation zu bringen.
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der Firma
durch dieses sittenwidrige Vorgehen ein ganz erheblicher
Schaden entstanden ist und noch weiter entstehen kann ."
Es ' wird daher der Antrag , durch etnstwetltge Verfü¬
gung das Verbot auszusprechen , zur Abwendung we¬
sentlicher Nachteile für begründet erklärt.

— Tliisbnrg , 30. Juni . Ein verhängnisvoller Zu¬
sammenbruch eines Hochofens ereignete sich auf dem
Hahnschen Werken bei Duisburg . Beim Einsturz eines
Generatorofens wurden fünf Arbeiter von glühenden
Kohlen und Schlackenmassen überschüttet . Zwei von
ihnen erlitten tödliche Verbrennungen;  zwei^
andere wurden schwer und der fünfte leichter verletzt.

— Münster , 30. Jrrni . Das Infanterie -Regiment
Herwarth von Bittenfeld (1. Westfälisches) Nr . 13, das
an dem dänischen Kriege hervorragenden Anteil ge¬
nommen hat , beging seine Alsenfeier  durch einen
Regimentsappell , zu dem die hrer lebenden Veteranen
des Regiments eingeladen und auch in rächt unerheb¬
licher Zahl erschienen waren . Am Abend bersanv-
melte 7ich das Offizierkorps mit den alten Tüppel-
Wwvkern im Militärkasina,

Scherz und Ernst.
= Zum 200. Geburtstage des Komponisten Christ.

Willibald Gluck. Vor nunmehr 200 Jahren — am
2. Juli 1714 — erblickte der Reformator der deut¬
schen Oper , Christoph Willibald Gluck, in dem ein¬
fachen Försterhause zu Weidenwang in der Oberpfalz
das Licht der Welt . Drei Jahre darauf zog sein Water
nach Böhmen , wo er tn verschiedener Herren Treuste
trat und zuletzt beim Fürsten Bokowitz tn Stellung
war . Ter junge Gluck lernte in Prag Musik und
erwarb sich besonders aus dem Violoncello Fertigkeit.
1736 wandte er sich nach Wien , wo ein Fürst Melzt
auf sein Talent aufmerksam wurde und ihn nach Mar-
land schickte als Schüler Sammartinis (bis 1740). Gluck
blieb nun zunächst in Italien und machte sich von
1742 an („Artaserse " in Mailand ) als Opernkompo¬
nist in der üblichen Schablonenmanier der Italiener
einen Namen , so daß er 1745 nach London berufen
wurde , um die italienische Oper wieder zu heben.
Der geringe Erfolg seiner für London geschriebenen,
bzw. aufgeftischten Opern brachte Gluck zum Nach¬
denken ; zunächst mag das Bekanntwerden mit der Musik
Ramearrs und Handels den Läuterungsprozeh ange¬
regt haben , der schließlich Gluck zu einem epochemachen¬
den Reformator machte. Von London wandte er ftch
1746 nach Hamburg und war 1747-48 Kapellmeister
der Mingottischen Operntruppe (in Dresden , Pra ^ ,
Hamburg und Kopenhagen ). 1748 wurde Wien fern
dauernder Wohnsitz. Nachdem er sich 1748 nnt seiner
„Semiramide " eingeführt , fungierte er 1754—1764 da¬
selbst als Kapellmeister der Hosoper und hatte als
solcher Gelegenheit , die Anfänge des ftanzösischen Sing¬
spiels nach Wien zu verpflanzen . Er selbst schrieb
zu einer Reihe solcher Stücke (Dichtungen von Favart»
Anseaume , Sedaine , Lammonier u . a .) neue Musik,
und es ist nicht zu bezweifeln , daß die durch das Sing¬
spiel angebahnte Rückkehr zur Natur erfolgreich mitge¬
wirkt hat , seinen Stil von der italienischen Scha-
blonenweise zu befreien . Doch schrieb er zunächst noch'
für Wien selbst, schon 1749 auch für Kopenhagen,
1750 für Prag , rrnd 1752 für Neapel und noch 1756
für Rom italienische Opern alter Manier , und erst mit
dem Moment , wo der Dichter Raniero da Calsabtgi
(1715 —1795) seinen Lebensweg kreuzt , tritt Gluck als
Reformator auf . Die in formale Spielerei verfallen«
italienische Oper führte er auf eine schlichte, zu Herzen
gehende und natürwahre Ausdrucksweise zurück. Diese
Grundsätze befolgte er auch in seinen folgenden Opern,
von deiren vor allein „Alcaste ", „Iphigenie in Aulis"
und „Iphigenie auf Tauris " erwähnt sein mögen.
Sie sind reich an koloristischen Feinheiten , besitzen
dabei auch klassische Kraft und leidenschaftliche Bewe¬
gung und der halfen Glucks Kunst zu einem endgültigen
Siege . Ter große Tonmeister starb am 15. November
1787 LU Wien . —

Oheim ausgenommen , eine Beleidigung hätte bieten las¬
sen, ohne sie aufs schärfste zu ahnden . Ihm gegenüber
aber war sie duldsam wie ein Lamm. Sie entgegnete des¬
halb auf seinen kränkenden Ausfall mit vollkommene'
Sanftmut : „Eben um dir die beiden jungen Leute vorzu¬
stellen, bin ich nach Langenried gekommen."

„Sie haben nichts bei mir zu suchen. Dein Sohn hg>
einen vermögenden Mann zum Vater , dem es obliegt , für
ihn zu sorgen; und dem andern haben seine Eltern ja sc
viel hinterlassen, daß es bei vernünftiger Sparsamkeit hin¬
reichen muß . die Kosten des Studiums zu bestreiten, daß
er eigenstnnigerweise ergriffen hat ."

„Es ist traurig , lieber Onkel," versetzte Emilie mit be
trübter Miene , „daß du immer eigennützige Absichten be'
uns voraussetzest. Ich wollte ja nur den so natürlicher
Wunsch Brunos erfüllen, dich kennen zu lernen ."

„Ihr seid ja plötzlich äußerst rücksichtsvoll gegen der
jungen Menschen! — Aber wie kommt er überhaupt zu dir
zu euch?"

„Der Vorwurf , Onkel, den du mir im vorigen Jahrc
machtest — ich bekümmere mich persönlich nicht genug um
Linas Sohn — hat mich sehr beunruhigt . So hat denn
mein Mann , mit meiner Zustimmung — oder auf mein,
Bitte vielmehr " — sagte sie, sich hastig verbessernd, „Brunc
eingeladen , sich nach abgelegtem Examen bei uns zu er¬
holen."

„So , so! — Warum aber hast du denn den Edmunl
auch mit nach Langenried geschleppt? Der kennt mich je
schon längst ."

„Er bat mich, ihn mitzunehmen , und mir war seinc
Begleitung lieb. Ich hoffte zudem, daß du nicht zürnen
würdest , wenn ich dir mit Linas Sohn auch den meiniger
zuführte ."

„Nun , im Grunde bleibt es sich gleich, ob ihr zu zweier
oder zu dreien mich beimsucht." Die Klingel ziehend, fügt-
der Greis bei : „Laßen wir denn jetzt diese Musterjüng¬
linge kommen."

- (Fortsetzrurg folgt.)
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Grosser Saison- Beginn:
Mittwoch, 1. J*1̂

Bei der

Räumungs =flusuerkauf
8«cbsfi;-Uebemabme haben wir die ßeramilagerberM
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bestehend in

1«J

Bamcn-Kontcklion;
kieicier-ZloNe-

Damenmäntel, Kostüme, Taillenkleider, Blusen, Kostümröcke, Kin(|ir
mäntel, Morgenröcke, Unterröcke, Schürzen usw.

Damen-Kostümstoffe, wollene Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Seidenstoffe,
Samte, Weiss waren, Manufaktur waren usw.

WaschS°,|c’

ganz enorm billig übernommen.
Um die Jferbst -Saison mit nur neuer und frischer Ware beginnen zu können, muss unser

Lager , das mit den letzten Neuheiten aufs Beste sortiert ist,

unter allen Umständen geräumt weiden.
Wir geben dem verehriichen Publikum Gelegenheit , Sommer - und Winterwaren zu Pr eisen

einzukaufen , wie sie wohl sobald nicht wieder geboten werden dürfte , und lassen die ganzen
Vorteile unseres günstigen Uebernahme -Einkaufs unserer Kundschaft zukommen.

Sämtliche Waren werden zu ganz bedeutend ermässigten Preisen abgegeben , viele Artikel
sind zur jiälfte und weiter herabgesezt , ein grosser Teil wird unter Einkaufspreisen verkauft,
durchweg sind die Preise so gestellt , dass sie zu ihrem wirklichen Wert in keinem Ver¬
hältnis stehen.

Es liegt im Interesse der Damenwelt , von dieser Ge¬
legenheit zum Einkauf

erstklassiger Waren
auch für späteren Bedarf ausgiebigen Gebrauch zu machen. i

Während des Aus¬

verkaufs ist das Ge¬
schäft mittags von

1 — 2 i/2 Uhr ge¬

schlossen.

seitherig 011Die Waren tragen ausnahmslos neben dem g.
Etikette ein Sonder - Etikette , auf dem die RäuB1"11̂

diPreise durch Blaustift deutlich vermerkt sind , so ^aŜ allIKäufer sich von der Reellität dieses Käumungs vel
überzeugen kann.

Die ersten 3TageMittwoch , Donnerstag , Freitag

findet nur Verkauf von DAMEN - KONFEKTION statt, um eine geordnete Abwickelung
Verkaufes zu ermöglichen.

Der Verkauf von Kleiderstoffen , Seidenstoffen und anderen Waren beginnt Samstag, ^

ries

juü

Verkauf nur gegen
Barzahlung.

Keine Auswahlsendungen.

Aenderungen zu
Selbstkosten. Gesdiw . Alsberg

MAINZ
Ludwigstr. 3' D
Gründung U1/

Telephon

Inhaber: Beckhardf 4 Levy

Modernes Spezial - Haus für Damen - Konfektion, Kleider - Stoffe, Seiden -

Beachten Sie unsere 12 Schaufenster !
=®=



Kierstadter Zeituna
— _ Zweites B latt.

< '- L _ Mittwoch, den1. Juli 1914. 14. Jaüraa
Westdeutschland.

14. Jahrgang
Das Schwurgericht ver-den ^0. Juni.

E lvegen Wwmonteur Paul Köhler aus' Ober-
und EnzbergeHeus  zu vier Jahren

toegert bc« n 3 °Ören  Ehrverlust . _ Köhler war

M)e,Hverschiedene  Strafen wegen Eigen-
,,, ns - " kten. Als er die Strafe wegen Münz-

derbutzt Februar dieses Jahres in Freiburg
Ku  • mtmaeri)aî  t erti9tc  er , da er nach feiner
^ nirgends ^ Arbeit finden

Düsseldorf falsche Einmarkstücke an
ex 1A }n den Verkehr. Hier wurde er.

Wie f,V n, Vohwinkel falsches Geld untergenlL.̂ bl 06t! 9̂ PivntS,rtn F»-i1 rtr»i ■FoYT/Ä̂ir»-»'

kii 008„ganze
Verausgabung eines falschen

einer leeren Zigarrenkiste
zur Herstellung des falschen

j4C $ ftnbiofW r Handwerkszeug und Material in
®tücfe ? Her sich. Auch hatte er noch einige
chni Minern Besitz. Tie Geschworenen ver-

n n>Uberf.J )U il’ [ttf  auf seine vielfachen früheren
Umstände.

^ »bn5 t§  in *!?«. E9* Juni . Die wegen Mord  -
.^urinnÄHU sitzenden Bergleute Stephan und

Sn aba(,?„rt,. a\lS  Höntrop haben jetzt ein Ge-L ®et bot wonach sie den Bergmann Böck-
. "siep„...HHUrgen Tagen in einem Getreidefeld

^ise„ Huuden wurde, ermordet haben.
%>e' -öuni. IIn den nächsten Wochen wird

»Isisch tsutsckp ^ beiter eine Studie nreise
^ »sx̂ afrix̂ " , Kolonialländern  in cvrj5"-”Afrika,

antreten . DerS 5 .auch. ,,Hud Deutsch-Südwest,
L^ Wî ren !!^u .̂.Arbeitnchmer in deutsche Kolo-
Si i^Ilicĥ j'. m ,re über den Stand und die Zu-
^lg „ unterrick̂ ^ userer deutschen Kolonialwirt-

" l s ŝt vonderDeutschenKolo-au,gegriffen und in die Tat um-
Beten,: .Werden etwa 30 Arbeiter aus den

ÄSbsist, Uno der deutschen Arbeiterwelt
tui*̂ ctpi tnen/ t)p» öaI ?us den vaterländischen Ar¬
ik? Ä en. ßcn fnJ « !'üicr)cn  Gewerkschaften, den

Hitŝ Ä^ sionellen Arbeitervereinen und
Jtl öl )iiito t 'Hunckerschcn Gewerkvereinen. Bei

ve>onoers darauf aeseben, daß die

Teilnehmer an dieser Studienreise auch rednerisch
begabt  sind , damit sie das, was sie in den deut¬
schen Kolonialländern in Afrika gesehen und erfahren
haben, nach ihrer Rückkehr ihren Kameraden und ihren
Vereinigungen auch in größerem Kreise anschaulich
vor Augen führen können. Auch einige führende Kräfte
aus diesen Arbeitervereinigungen werden diese Stu¬
dienreise mitmachen, u. a. der Generalsekretär der
christlichen GewerkschaftenS t e g erw a l d - Köln und
der Sozialsekretär Sartorius - Essen.  Die Kosten
dieser Studienreise trägt die Deutsche Kolonialgesell¬
schaft; sie stellt auch oen Teilnehmern die Ausrüstung
für die Reise. Diese Aufwendungen der Deutschen
Kolonialgesellschast werden auf etwa 60 000 Mark ge¬
schätzt. Mitte Juli wrro die Studienreise angetreten
werden. Tie Rückkehr ist für Ende Oktober in Aussicht
genommen.

— Münster, 29. Juni . Die Stadtverordneten haben
6000 Mark für die Ausschmückung der Stadt aus
Anlaß der vom 9. bis 13. August hier tagenden Gene¬
ralversammlung der Katholiken Deutsch¬
lands  einstimmig bewilligt. Ein Antrag auf Beteili¬
gung auch an der Zeichnung zum Garantiefonds war
vom Magistrat nicht gestellt worden, da, wie der Ver¬
treter des Diagistrats ausführte , der Katholikentag vor¬
aussichtlich einen so gewaltigen Fremdenzustrom nach
Münster führen werde, daß ein Fehlbetrag wohl nicht
zu erwarten sei.

— Dortmund, 29. Juni . Auftrieb : 925 Stück
Großvieh, 548 Kälber, 33 Schafe, 3496 Schweine.
Preise : Ochsen a) 47—50 resp. 84—90, b) 40—44
resp. 76—83, c) 35—38 resp. 70—76, d) 30- 33 resp.
63—69. Bullen a) 44- 46 resp. 76—79, b) 38- 41 resp.
72—77, c) 32- 35 resp. 60—72. Färsen und Kühe a)
44- 48 resp. 78—86, b) 39—43 resp. 75- 83, c) 34—37
resp. 68—74, d) 28—30 resp. 63—68, e) 23—26 resp.
55—62. Kälber a) 60—62 resp. 96—98, b) 53—58
resp. 88- 95, c) 48- 52 resp. 81- 88, d) 41- 45 resp.
resp. 72—79. Schweine a) 43—45 resp. 52—55, b)
43—45 resp. 52—56, c) 43—44 resp. 52—54, e) 38—43
resp. 47—52. — Tendenz: Großvieh sehr langsam,
sonst mittel.

— Frankfurt am Main, Austrieb : 427 Ochsen, 44
Bullen , 619 Färsen und Kühe, 270 Kälber, 116 Schafe,
2624 Schweine. Preise : Ochsen a) 45—51 resp. 82
his 88, b) 40—44 resp. 78—80, c) 35—39 resp. 64

m? 72. Bullen a) 43—46 resp. 71—76, b) 38—43
ref,)). 66—72. Färsen nnd Kühea ) 43—48 resp. 77—86.
b> ^0- 45 resp 74- 81, c) 37- 42 resp. 71- 81, d) 35
bis 39 resp. 65—72, e) 29—34 resp. 58—68. Kälber
a> 52—58 resp. 91—96, b) 50- 54 resp. 85- 92, c)
44—48 resp. 75—81, d) 40—43 resp. 68—73. SchaLe
42—43 resp. 92—94. Schweinea) 45—47 resp. 58- WSL̂ TS-Sr* c) 45-47 M-57’•».

Sport und Verkehr.
X 21 Stunde,» und 49 Minuten ununterbrochen in

der Luft. Werner Landmann, der am Donnerstag
nach 17stündigem Fluge in der Nähe von Liegnitz lan¬
den mußte, nachdem ihn ein Gewitter in Johannisthal
überrascht und bis nach Schlesien verschlagen hatte, er¬
hob sich am Sonnabend gegen V-9 Uhr abends zu
einem neuen Tauerfluge und landete erst nach einem
Fluge von 21 Stunden und 49 Minuten auf dem
Johcinnisthalcr Flugplatz. Landmann hat damit den
Tauerweltrekord Bassers geschlagen. Zur Einschätzung
der in dieser Zeit zurückgelegten Entfernung mag er¬
wähnt werden, daß sie etwa der Entfernung Berlin
—Paris —Madrid entspricht, und zur Einschätzung der
Flugdauer , daß etwa 24 Flugstunden in einem 100-
Kilömeterflugzeug zur Ueberfliegung der reinen Ozean¬
strecke des Atlantik nötig sind.

X Ter Sport vom Sonntag. Das deutsche
Derby,  das wertvollste deutsche Rennen (100 000
Mark), wurde am Sonntag auf der Horner Bahn
bei Hamburg gelaufen. Deutschlands „blaues Band"
errang Freiherrn v. Oppenheims Ariel  unter Archi-
bald. " Auch die beiden folgenden Plätze konnten von
deutschen Pferden : Terminus und Chanit belegt werde»,
während der österreichische Derbhsieger ConfusionariuS
nur als Vierter durchs Ziel ging. — Ten Grand Prix
de Paris (300 000 Francs ) holte sich M. de Roth¬
schilds Sardanapale in Longchamps bei Paris . — Im
Gruuewald-Stadivn bei Berlin fanden die Olympia-
Vorspiele  statt . — Das Goldene Rad  von Berlin
im 100 Kilometer-Radrennen gewann auf der Olympia¬
bahn der Berliner Saldow vor Nettelbeck und Eckeil-
brink.

WM -
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auf
wvsrkwf

beginn: C8
Wiesbaden: Tel. 359.

Markfsfr. 10, am Schlossplatz.

Bis GO % im Preise
herabgesefsfe Rest¬
posten und . Binfeel-

pnetre.Ende:
I4. Juli.
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AUSVERKAUF >

Der alljährlich mit großem Interesse erwartete Saison-Ausverkauf
bietet diesmal wieder in fast allen Abteilungen unseres Hauses

sensationell billige Kanfgelegenheit!
4<lle Ware » - je schnellen, Modewechsel unterworfen sind, außerdem arotze Extra

sind derart herabgesetzt, daß die Preise das größte Aufsehen erregen müsse"
Benutzen Sie also die selten wiederkehrende Gelegenheit die großen Ausverkaufs-
Tage zu recht umfangreichen Einkäufen auch für tägliche Bedarfsartikel.

^ _ In den Abteilungen:
Damen - und Klciderkonfektion, Putz-, Wasch- und Kleiderstoffe, Leinen- und Pa .....'"-«"'"

Handschuhe, Strumpfe , Gardinen , Wäsche, Schürzen , Tapisserie , Schnhware»

[t'Cl1

ganr brr»,lieft vorteilhafte Jlnaebote. ^
Wir Bitten um Besichtigung unserer Schaufenster- mtb Innen-Auslagen.

Der große Saison-Ausverkauf beginnt am

Juli

Warenhaus ßormass I Wiesbadfi?

ir

Bekanntmachung.
Freitag , den 3 . Juli 1914 , vormittags 11 Uhr werden

auf dem Rathaus Hierselbst
2 Rm. buchen Scheitholz,
2 Rm. buchen Knüppelholz,
25 Slück buchene Wellen

versteigert.
Bierstadt , den 27. Juni 1914.

_ _ Der Bürgermeister: Hofmann.
WH»

4 »irtschafts-Uebeimahine.

Freiwillige
Feuerwehr
Bierstadt.

Allen Freunden und Bekannten, sowie einer
werten Einwohnerschaft von Bierstadt zur gefl.
Nachricht, daß ich vom heutigen Tage ab die
Restauration zum

Bayrischen Hof“

Nächsten Donnerstag,
den 2 . Juli , abends 8 Uhr

:: Probe::
am Spritzenhaus.

Vollzähliges Erscheinen wild
unbedingt erwartet. Wer ohne
Entschuldigung fehl», hat Strafe
zu gewärtigen.

Der Kommandant.
Fl or r eich

Die schönste Freude

bildet eine Fussbekleidung , die in Form, FafbeLesse"

fv
ist.

terial und Schnitt der Frühlingszeit angem̂ .̂ p
Im vollsten Masse ist das der Fall bei unseren sä®

übernommen habe.
Zum Ausschank gelangt das beliebte Aschaffen¬
burger Aetien Bier , hell und dunkel. -
1 a Apfelwein . — Reine Weine — Täglich
warme und kalte Speisen . —

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
die mich beehrenden Gäste stets auf das Zufrie¬
denstellendste zu bedienen.

Gesangverein
& „Frohsinn"

Bierstadt.

Um zahlreichen Besuch bittet: W>

Karl Mathes . £
TTTVTTTTTTTTTTTTTTTvC
Haus- und Grundbesitzer-Verein

Bierstadt.
Telef. 6016 :: Geschäftsstelle : Blumenstr. 2a. :: Tests. 6016

Zu vermieten sind Wohnungen
von 1—5 Zimmer im Preise von 199 —859 Mk.

Zu verkaufen
sind verschiedene Villen , Geschäfts - nnd Wohnhäuser,

Bauplätze nnd Grundstücke in allen Preislagen.
Die Geschäftsstelle.

_ _ G?ar. 1859.
Nächsten Donnerstag

Abend p'äzis 9 Uhr findet
:: Gesangprobe::
in der Schule statt. Da uns
von verschiedenen Mitgliedern
neue Chöre gestiftet wurden und
mit dem Einüben dieser Chöre
jetzt begonnen wird, so richten
wir an unsere werten Sänger die
Bitte, sich recht zahlreich nnd
pünktlich eiil'usinden. Auch die¬
jenigen Mitglieder, welche wieder
Aktiv werden wollen sind herz¬
lich Willkommeu.
_Der Vorstand.

i Zommek Nellheile»
| Farbige Herren -,Damen=u.
| stiefel, speziell Halbschuhe*

ptMKein Rabatt.
Äl
St\

Scbubhaus Däuser
Bleichstrasse 5, Ecke Helenenstrasse. ^ gO-

Telephon 3780. . Telepb 011Teiep"

I Dnieksacften jederP
liefert schnell und billig

Buchdruckerei der Bierstadter3t[l

Mouatsfra » gesucht
Bierstadter Höhe 5.

welche  ein in
2 eins. möbl. Zimmer
mit Preisangabe für sofort und
.1. Juli gesucht.

Näheres  Geschäftsstelle s
dieser Zeitung. 1

. Wir machen
1 merksam, daß 11

Annahme an
Tagen unsererW ^ktl»Tagen unserer o- ft #r 1,n
morgens 9 '

Große Jnse- t^ ^ „am Tage vorher ..m

\
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u
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